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Heute im«Klubder
jungenDichter»

Jeden Werktag publizieren wir online zwei der besten Geschichte.
Indem Sie diese anwählen, entscheiden Sie über die Vergabe
eines Spezialpreises mit. In der Woche vor Weihnachten veröffent-
lichen wir auch in der Print-Zeitung die drei Top-Texte pro Kategorie,
deren Autorinnen/Autoren sowie die Ranglisten.

«DasHausder drei Türen»

JohannaWolf,
Udligenswil, 5. Primar

«DerBienenstich»

Helena Vonwil,
Alpnach, 2. Sek
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Die Landschaft erleben und verinnerlichen
Zu Fuss unterwegs in Nordengland: Die Künstlerin Monika Müller erarbeitet ein zeichnerisches Werk, das sie mit William Turner verbindet.

Pirmin Bossart

Im August war sie wieder zwei
Wochen lang dort. Bei Wind und
Wetter durchstreifte Monika
Müller die Hügel- und Moor-
landschaften von Yorkshire im
Norden Englands. Ausgerüstet
mit guter Kleidung, Rucksack,
FotoapparatundSkizzenblöcken
erwanderte sie jene naturnahen
Landstriche, die schon der be-
rühmte englische Landschafts-
malerWilliamTurner1816unter
die Füsse genommen hatte, um
einen Auftrag zu erfüllen. Er
konnte ihn nicht zu Ende führen.
Genau das hat jetzt Monika Mül-
ler vor. Gut 200 Jahre später.

«Ich trete gewissermassen in
die Fusstapfen von Turner, gehe
aber meinen eigenen Weg», sagt
Monika Müller zu ihrem neuen
Projekt «endless variety», das
sie schon seit 2018 mit Leiden-
schaft verfolgt. Es wird sich als
Work in progress bis ins nächste
Jahr ziehen. Vor zwei Jahren war
im Sankt Urbanhof Sursee erst-
mals ein kleiner Zyklus aus die-
sem Projekt zu sehen. Nun zeigt

die Zsuzsa’s Galerie in Adligens-
wil in einer Ausstellung die ers-
ten 50 Zeichnungen, die bisher
entstanden sind. Es sind mittel-
grosse Formate, die Monika
Müller mit verschiedenen Gra-
fitpulver-Techniken, Bleistift
und Radiergummi angefertigt
hat. Ein kartografischer Weg, di-
rekt auf die Wand gemalt und
mit kleinen Zeichnungen ver-
sehen, gibt den Überblick, was
die Künstlerin schon gemacht
hat und was sie noch vorhat.

EingrossesWandbild
direktaufderWand
Müller nennt die kleinformati-
gen Zeichnungen «sample stu-
dies». Es sind die ersten Umset-
zungen der Eindrücke, die
durch die Landschaft inspiriert
wurde. Die sample studies ste-
hen als elaboriertere Skizzen für
sich, aber dienen teilweise auch
als Vorlagen für die eigentlichen
Zeichnungen, von denen es am
Ende 120 geben soll. Auch Tur-
ner hatte 1816 den Auftrag, für
die geplante «History of York-
shire» 120 Aquarelle zu malen,

die das neunbändige Werk illus-
triert hätten. 20 davon realisier-
te er. Dann wurde das Werk auf-
grund finanzieller Probleme
aufgegeben.

Ein stiller Höhepunkt der
Ausstellung in Adligenswil ist
dasmehrereQuadratmetergros-
se Wandbild, das die Künstlerin
direkt auf eine Galeriewand ge-
zeichnet hat. Das Wandbild gibt
nicht nur eine Ahnung von der
erhabenen Weite am Buttertubs
Pass, sondern versinnbildlicht
auch eine Art Urstruktur dieser
Landschaft mit ihrer Rhythmik
aus Schichtungen, Kalk-Forma-
tionen, Hügeln und Tälern.
Gleichzeitig Abbild und zeichne-
rische Reduktion, mutet das Bild
wie eine Abstraktion an, die aus
der Landschaft herausleuchtet.

Umso verspielter oder auch
geheimnisvoller wirken die
«Farbgeräusche», die Müller in
ihre schwarzgrauweiss-melier-
ten Zeichnungen eingeschmug-
gelt hat. Die Farbenpalette hat
sie direkt von Turners Aquarel-
len übernommen und setzt mit
ihnen hier und dort Akzente. Sie

erinnern uns daran, dass das,
was wir sehen, immer von Inter-
pretation verpixelt ist. Turner
liess sich bei seinen Aquarellen
jenseits einer naturgetreuen
Darstellung vor allem vom Licht
und von den Stimmungen leiten.
Müller wiederum sucht – in einer
anderen Zeit – die gleichen To-
pografien aus dem Hier und
Heute wahrzunehmen, sie auch
zu brechen und ihnen dadurch
einesubjektivgefärbteEigenheit
zu geben.

Vorliebe füralte,
weisseMänner
Sowohl Turner wie Müller ha-
ben ihre Werke im Nachhinein
angefertigt. Turner machte Skiz-
zen, auch Müller skizzierte
unterwegs, vor allem aber foto-
grafierte sie. Mit diesen Vorla-
gen überführte sie zu Hause im
Atelier die Erinnerungen und
Stimmungen an ihre 10- bis
12-stündigen Yorkshire-Wande-
rungen in eine bildhafte Spra-
che. Während sich Turner vor al-
lem auf prominente Land-
schaftspunkte konzentrierte, die

er leicht überhöhte, geht Müller
weniger strukturiert vor und
zeichnet auch mal das Unspek-
takuläre oder Nichtnaheliegen-
de, das eben doch nahe liegt.

Eine erste ähnliche Arbeit
machte Monika bereits 2011, als
sie den Spuren Caspar David
Friedrichs auf die Insel Rügen
folgte, um ein 37-teiliges «An-
sichtenwerk» zu vollenden. «Of-
fensichtlich habe ich eine Vorlie-
be für alte, weisse Männer, die
Meister der Malerei waren, um
deren Werke in einer anderen
Zeit, mit eigenem Blick und als
Frau weiterzuführen», sagt die
Künstlerin. «Ich muss dort ge-
wesen sein, damit diese bildli-
che Verarbeitung möglich wird.
Das physische Erleben der
Landschaft ist unabdingbar.»

MitderKünstlerin
unterwegs
Dank eines Stipendiums der Al-
bert-Koechlin-Stiftung konnte
Monika Müller im August 2021
eine zweite Reise nach Nord-
england unternehmen. Im
nächsten Frühling ist die dritte

und letzte Etappe geplant. Als
Partnerin für ihr Turner-Projekt
konnte sie die Galeristin Zsuzsa
Schärli gewinnen. «Es liegt mir
viel daran, Monika Müller zu
unterstützen und zu ermögli-
chen, dass nächstes Jahr neben
einer weiteren Ausstellung auch
eine Publikation mit allen ihren
120 Zeichnungen realisiert wer-
den kann», sagt die Galeristin.
Als Kulturvermittlerin hat
Schärli weitere Ideen, Kunst
zum Erlebnis zu machen. So sol-
len nächstes Jahr interessierte
Menschen Monika Müller bei
ihren Streifzügen in Nordeng-
land begleiten können. Auch
mit dem Instagram-Account
«waysofturner» lassen sich die
Wege der quirligen Künstlerin
und ihr zeichnerisches Werk
mitverfolgen.

Endless Variety
Bis 18. Dezember, Zsuzsa’s Ga-
lerie, Luzernerstrasse 15, Adli-
genswil www.zsuzsas-galerie.ch
4. Dezember, 16 Uhr: Gespräch
in der Ausstellung mit Monika
Müller und Bettina Staub.

Deep Purple zeigen sich von neuer Seite
Auf dem neuen Album «Turning To Crime» spielen die Hard-Rock-Pioniere nur Coversongs.

«Das ist vielleicht unser letztes
Album», sagte Roger Glover vor
einem Jahr. Jetzt ist alles wieder
anders. «Turning To Crime»
heisst das neue Werk von Deep
Purple, das diese Woche er-
scheint. Und schon hat sich die
Band wieder zu Songsessions für
ein weiteres Album getroffen.

Doch das aktuelle zeigt Deep
Purple von einer anderen Seite.
In den Anfangsjahren Ende der
60er hat die Band auch Songs
von anderen Interpreten wie den
Beatles, Jimi Hendrix und Ike &
Tina Turner interpretiert, ein
reines Coveralbum gab’s in der
über50-jährigenGeschichtevon
Deep Purple aber noch nie. Ge-
hen der Band die Ideen aus?

Bassist Roger Glover wider-
spricht. Das Problem sei ein an-
deres, wie er im Gespräch in sei-
ner Wohngemeinde Frick aus-

führt: «Wir schreiben keine
Songs. Vielmehr treffen wir uns,
jammen ein bisschen und lassen
die Songs spielend entstehen.»
Dieses Vorgehen war aus den
bekannten Gründen nicht mög-
lich, weshalb sie für einmal auf
andere Songs zurückgegriffen.

Die Songentwürfe sind in
den jeweiligen Heimstudios der
Musiker aufgenommen worden.
Im April dieses Jahres wurden
die Songs dann in Peter Gabriels
Realworld-Studios in vier Tagen
aufgenommen. Doch Glover,
der am 30. November 76 Jahre
alt wird, musste zuvor noch in
eine einwöchige Quarantäne.
War es schlimm? «Nein, über-
haupt nicht. Ich habe es sogar
genossen. Ich liebe die Gesell-
schaft mit mir selber», lacht er.

Auf der Songliste befindet
sich kein Hard Rock. Vielmehr

sind viele Rock-’n’-Roll-Stücke
der 1950er-Jahre dabei sowie
Songs der Yardbirds, von Love,
Fleetwood Mac, Cream aus den
1960er-Jahren. «Es sind Songs,
die uns geformt haben und Teil
unserer musikalischen DNA ge-
worden sind», sagt Glover. Deep
Purple interpretieren die Songs
natürlich anders. Auffällig ist
aber,dasseinGrossteil ein rhyth-
misches Swingfeeling hat, die
Songs leichter wirken als norma-
le Purple-Songs. Ian Paice, ur-
sprünglich ein Jazz-Drummer,
aber auch Don Airey (Piano) und
Sänger Ian Gillan fühlen sich auf
diesem Parkett hörbar wohl.

EineVerbindung
zuPoloHofer
Überraschend für Schweizer
Ohren sind die Songs «Dixie
Chicken» und«Battle Of New

Orleans». Aus Letzterem, einem
Traditional, haben die Les Hum-
phries Singers im Jahre 1972 den
Mega-Hit «Mexico» geschustert
und «Dixie Chicken», ursprüng-
lich von Little Feat, kennen wir
in der Mundartversion «Kiosk»,
dem grössten Hit von Rumpel-
stilz mit Polo Hofer.

Beide Versionen sind dem
Wahl-Schweizer Glover aber
nicht bekannt. Und auch mit
dem Namen Polo Hofer kann
Glover nichts anfangen. «Ganz
ehrlich, wir haben uns damals
weder für Musik aus Deutsch-
land noch aus der Schweiz inte-
ressiert», sagt er. Wir hätten es
ja eh nicht verstanden.»

Stefan Künzli

Deep Purple: Turning To Crime
(Phonag). Erscheint am 26.11.

Links:Monika Müller steht vor ihremWandbild in der Zsuzsa’s Galerie. Rechts: In den Zeichnungen zeigen «Farbgeräusche» ihre Interpretation der Landschaft. Bild: Nadia Schärli (Adligenswil, 14. November 2021)


